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II. KURZE MITTEILUNGEN.

V \MMONTEUS HUNGARICUS, EIN NEUES WALDMAMMUT
AUS UNGARiN.

Von M. Kretzoi (Budapest).

Anlasslich einer Siehtung des in dér Geologisch-Palaontolo-

logischen Abteilung des Magyar Nemzeti Múzeum befindlichen

Mammut-Materiales musste ich auch die Gliedmassen-Proportionen

des betrcffenden Materiales einem Stúdium unterziehen. Bei dicsei

Gelegenheit ergab es sich, dass die Extrém itaten-Propoi tionen dér

ungarischen Tiere von denen des tibrigen Mitteleuropas und anch

Sibiriens so grundsátzlich abweichen, dass eine spezifische Abtren-

nung durehführt werden rnuss. Die Merkmale dér neuen Fönn sol-

len in nachfolgenden Zeilen kurz geschildert werden.

Mammonteus hungaricus n. sp.

Holotypus: Unvollstandiges Skelet von Pécs (Südnngarn),

im stadt. Museum zu Pécs.

Parat ypus: Detto von Zalaegerszeg (Südwestungarn), in

elér kgl. Ung. Geol. Anstalt.

Geologisches Altér: Jüngeres Dilnvium.

Artdiagnose: Auffallend kurzfiissige Mammutart, mit

nicht nur den iibrigen Mcimmonteus-Yormon, sondern auch dem in-

dischen Elefántén gegenüber geidnger Sehulterhöhe, übrigens von

g icsser Gestalt, normalen Mammut-M'érkmalen am Schadel und im

cdontologíschen Bau.

Vergleiche: Stellen wir die auf das Femur bezogene Ver.

haltniszahlen dér wichtigeren zr Verfiigung stehenden Extremi-

tiiten dér ungarischen Mammutfunde denen vöm Bornaer, Stcinliei-

mer, Eeresowkaer Mammut, vöm indischen Elefántén von einem

Parelephas und einem Hesperoloxodon gegenüber, so ergibt sich

felgendes:
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Scapula (71) 70 73 77 75 — (76) —
Humerus 83 84 85 90 91 91 93 93

Radius 63 — 69 67 67 — — —
Femur 100 100 100 100 100 100 100 100

Tibia 53 56 58 58 59 — 57 —

Aus dieser Tabelle aeht es ziemlich klar hervor, dass beim
indischen Elephanten (im Gegenteil zum steppenbevohnenden af-

rikanisehen Elephanten und vervandten, ebenso wie zu den echten

Mammut-Formen), vorne schvaelier gebaut war, was die relatív

Abb. 1. Mammonteus hungaricus n. sp., Sckadel eines weiblielien Tieres

aus dér Tlieiss.

geringe Widerristhöhe beweist, vas aus dér Ivürze des Humerus

uud dér Scapula hervorgelit. In dieser Hinsicht übertrifft die un*

garische Form sogar den indischen Elephanten: die vorderen Glied-

massen sind durchgeliend kiirzer, vas fiir noch geringere ielati\e
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Widerristhöhe, alsó noch schwácher gebauten Vorderkörper spricht
(schwache Scapula). Aus diesen AlerkmaLen geht es unzweideutig
bervor, dass unser Tier, in Gegensatz zum typisehen Mammut und
seinen Verwandten, oder z. T. dem afrikanischen Elephantcn, kein

Steppentier ivar, sondern ein ivaldbeivohnendes Leben geführt ha-

bén konnte.

Eine zweite wichtige Tatsac-he, die aus dér Tabelle hervor-
geht, ist die bedeutende Kürze von Tibia und Radius beim ungari-
sehen Tier, ein Merkmal, das bei keinem zum Vergleich herangezo-
genen so scharf hervortritt. Diese relatíve Kürze des distalen Ab-
sehnittes dér Extremitaten, ebenso wie die daraus folgende Kurz-
beinigkeit spechen wieder für Tiere, die das sumpfig-ivaldige Mil-

lieu bevorzugten.

Alles zusammenfassend kann festgestellt werden, dass unser
Mammut in Gegensatz zu einem hoehschulterigen, langbeinigen,
steppenbevohnenden mitteleuropaischen Verwandten ein k rzbeini-

ges Waldtier war mit verhaltnismassig peringer Widerristhöhe. In
dleser Hinsicht steht es dem indischen Elephnníen noeh naher als

diesem. Dass ich das Tier trotz dem in die njihere Verwandtschaft
des Mammut stelle, ist durch den Umstand, dass es im Schadelbau
(Abb. 1) soAvie im Gebiss typische Mammonteus-Merkmale aufweist,
zu erklíiren. Demnach muss diese Fönn trotz den Abweichungen in

den Körper- und Gliedmassen-Proportioneu als eine Mammuíform
angesehen werden. doch als typisches Waldmammut.

(Geologisehe und Palaontologische Abteilung des Magyar
Xemzeti Muzeum.)

SIEBEXBÜRGISCHE ELOTHERIIDEX.

Von M. Kretzoi.

Altweltliehe Elotheriiden-Funde sind ziemlich selten. Abge-
•sehen von unsicheren Funden aus Innerasien (M a 1 1 h e w et

Granger, 1) und Indien (Bugtitherium. 2; Hemimastodonf, 3—4)

kennen wir nur einige westeuropaische (französiche, deutsehe und
englisehe) ^ orkommen. sowie die Reste von Bánffyhunyad (Kom.
Kolozs) in Siebenbiirgen (5. 549), die in dér kgl. Ungarischen Geo-
logischen Anstalt aufbewahrt sind. Diesen und eineu weiteren,
ebenfalls aus Siebenbiirgen, von Merisor (Kom. Hunyad) stammen-
den Fund, ebenfalls in dér Geologischen Anstalt. dér in dér Litera-
tur als Listriodon splendens figuriert (5. 549), möchte ieh in diesem
Aufsatz kurz bekannt machen.




